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Geschlossene Bibliotheken und überteuerte

WG-Zimmer: Wer seine Studienzeit in Stutt-

gart – oder einer beliebigen deutschen Groß-

stadt – verbringt, sitzt des Öfteren auf dem

Trockenen. Bezahlbarer Wohnraum ist seit

Jahren knapp, die Vorlesungssäle und Räum-

lichkeiten sind sanierungsbedürftig und die

Ausstattung ist veraltet. Der Grund: An allen

Ecken und Endenwird gespart. Angesichts der

Verhandlungen um die Hochschulfinanzie-

rungsvereinbarung 3, die denHaushalt für die

Jahre 2026 bis 2030

festlegt, organisierten

Studierende und Ver-

treterInnen diverser

Hochschulen undUni-

versitäten letzten No-

vember Protestaktionen und Demonstratio-

nen. Ähnlich wie in anderen Bundesländern,

in denen bereits Kürzungen in Millionenhöhe

angekündigt wurden, befürchteten baden-

württembergische Bildungseinrichtungen dra-

stische fianzielle Abstriche. Abstriche, die in

Zeiten von Inflation, steigenden Personalko-

sten und langjährigen baulichen Mängeln ei-

ne enorme Belastung für Hochschulen und

Universitäten darstellen würden. „Die Inflati-

onsraten der letzten Jahre liegen deutlich ub̈er

den angenommenen zwei Prozent – 2022 be-

trug die Inflationsrate fast sieben Prozent“, er-

klärt Christopher Szesny von Stuvus, der Stu-

dierendenvertretung der Uni Stuttgart. „Am

Beispiel der Universität Stuttgart fehlen etwa

zehn Millionen Euro

pro Jahr bei der An-

nahme einer jährli-

chen Inflation von

zwei Prozent.“

Wie auch die Landes-

rektorenkonferenz, fordert die Studierenden-

vertretung eine jährliche Steigerung des Lan-

deszuschusses ummindestens sechs Prozent,

sowie ein Transformationsbudget, ein be-

zahlbares Deutschlandticket für Studierende

und den Abbau des Sanierungsstaus.

Mittlerweile sind die Verhandlungen zur

Hochschulfinanzierung weitestgehend abge-

schlossen – die Unterzeichnung der Verein-

barung soll imApril stattfinden. Das Ergebnis?

„Deutlich besser als befürchtet“, meint Mich-

ael Weber, Vorsitzender der Landesrektoren-

konferenz und Präsident der Universität Ulm.

Auf drastische Kürzungen und Einsparungen

wie in anderen Bundesländern habeman ver-

zichtet. „Allerdings wird es dafür im Jahr 2026

eine „Nullrunde“ geben, in der es außer mög-

lichen Lohnerhöhungen des Personals keinen

Inflationsausgleich geben wird, bevor es ab

dem Jahr 2027 dannwieder eine Erhöhung von

3,5 Prozent gibt“, erklärt er. Das zuständige

Ministerium fürWissenschaft, Forschung und

Kunst zeigt sich zufrieden mit den Ergebnis-

sen der Verhandlungen: „Das Ergebnis für un-

sere Hochschulen ist sehr gut und wir inve-

stieren enorme zusätzlicheMittel in den kom-

menden fünf Jahren der Laufzeit.Wir erhöhen
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In den Taschen

der Unis sieht’s

langsammau aus

die Grundfinanzierung der Hochschulen bis

2030 sogar um rund 700 Millionen Euro“, so

Pressesprecher Matthias Schmidt.

Erstmal eineErleichterung für Studierendeund

Unis, die allerdings nicht vondenbestehenden

Problemen ablenken sollte. Neben einer aus-

bleibenden Steigerung des Sachetats für das

nächste Jahr, die angesichts der Inflation zu

Einschränkungen bei der Erneuerung von La-

boren, Geräten und der Literaturbeschaffung

führen wird, sei die Sanierung von Gebäuden

eine bleibende Herausforderung. „Das sind

Kosten im Milliardenbereich, die sich zudem

noch ständig erhöhen,weil die Bauverwaltung

des Finanzministeriums die Projekte aus Ka-

pazitätsgründen und aufgrund seiner kompli-

zierten Bürokratie nicht zügig abarbeiten

kann“, so Weber. „Hier fehlt es einerseits an

Geld, aber vor allem

auch an der Verbesse-

rung von Strukturen

und weniger Bürokra-

tie.“

Auch für den Umgang

mit großen, aktuellen Transformationsprozes-

sen ist laut Kristina Pauli, Pressesprecherin der

Kunstakademie, Unterstützung notwendig.

„DieHerausforderungen unserer Zeit, wie Kli-

maschutz und Digitalisierung, sind ohne zu-

sätzliche Mittel nicht zu bewältigen“, sagt sie.

„Die Erfüllung neuer Aufgaben erfordert zu-

sätzliche Ressourcen.“

Unter den steigenden Kosten leiden dabei

nicht nur die Hochschulen und Unis, sondern

auch die Studierenden selbst. Inmitten explo-

dierender Mietpreise, einem engen Angebot

an Wohnheimplätzen, steigenden ÖPNV-

Preisen und oftmals zu niedrigen Bafög-Sät-

zen wird Studieren immer mehr zu einer Fra-

ge des Geldbeutels. Laut dem Statistischen

Bundesamt ist gut ein Drittel der Studieren-

den armutsgefährdet – bei eigenständigwoh-

nenden Studis sind es sogar 77 Prozent, die im

Schnitt die Hälfte ihres Haushaltseinkom-

mens für Wohnkosten ausgeben. „Mensen

undWohnenwerdenweiterhin jedes Jahr teu-

rer, und zukünftige Wohnbauprojekte verzö-

gern sich. Außerdem steigt seit Jahren unser

Semesterbeitrag, sodass ein Studium zuneh-

mend zur Geldfrage wird“, so Szesny. Nach

Aussagen desMiniste-

riums sei man jedoch

darum bemüht, Gel-

der in die Sanierung

von Mensen zu

stecken und bezahlba-

renWohnraum zu schaffen. „Durch das Bund-

Länder-Programm ,Junges Wohnen‘ entste-

hen landesweit 1.300 neue Wohnheimplätze.

Das Land hat bis 2029 insgesamt mehr als 70

Millionen Euro Zuwendungen aus Bundes-

und Landesmittel für den Bau neuer Wohn-

heime bewilligt“, so Schmidt.

Ein paar Schritte in die richtige Richtung und

ein bleibender Berg an Problemen: Um sich

weiterhin für ihre Belange starkzumachen,

steckt die Studierendenvertretung Stuvus be-

reits in der Planung vonAktionen für die Land-

tagswahl 2026. Dabei fordert sie, dass sich po-

litische VertreterInnen auf ernsthafte Ge-

sprächemit ihnen einlassen. „Bisherwarenwir

Studierenden von den Verhandlungen ausge-

schlossen und haben Informationen nur durch

Dritte erhalten“, erzählt Szesny.

Ein transparenter Dialog mit den Studieren-

den, der ihre Sorgen, Probleme undWünsche

sichtbarmacht, ist eine essenzielle Grundlage

für die Gestaltung einer zukunftsfähigen Bil-

dungslandschaft. Einer Bildungslandschaft,

die nicht zum Armutsrisiko, sondern zum

Raum für Forschung, Innovation undWeiter-

entwicklung für alle wird. Sita RumpelF
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Bewerbungsschluss ist der 15. Mai

und 15. November.
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Wird Studieren zum
Armutsrisiko?
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SO GELINGT DIE BEWERBUNG FÜRS PRAXISSEMESTER

Hallo, darf ich mich vorstellen?

An vielenUnis undHochschulen

ist ein sechsmonatiges Prakti-

kumPflicht. Dochwie gelingt ei-

ne gute Bewerbung? KatrinHas-

senstein von derHochschule der

Medien hat ein paar Tipps parat.

UNI-TIPPWie lange imVoraus sollteman sich

auf das Praxissemester bewerben?

Hassenstein Das kommt darauf an, wo man

sich bewirbt und in welchem fachlichen Be-

reich man das Praxissemester startet. Wenn

es ein verbindliches Praxissemester ist, weiß

man lange vorher, wann es startet. Dannwür-

de ich einen Vorlauf von Minimum drei Mo-

naten einplanen. In einigen ausgewählten Be-

reichen ist es auch sinnvoll, sich schon viel

früher zu bewerben, ein halbes oder dreivier-

tel Jahr vor dem geplanten Start.

UNI-TIPP Wo kann man sich Inspiration für

ein Praktikum holen?

Hassenstein Da gibt es mehrere Möglichkei-

ten. Eine davon wäre, in den Branchenmedi-

en nachzuschauen. Egal, wasman studiert: Es

ist sinnvoll, die Fachmagazine im Blick zu be-

halten. Dabei lernt man direkt, welche The-

men die Branche gerade bewegen,welche Be-

reiche suchen undwer die großen Player oder

aufstrebenden Newcomer sind. Das andere

sindGesprächemitMitstudierenden:Wowa-

ren sie? Hat es ihnen gefallen? Was empfeh-

len sie – undwas nicht?Dafür gibt es vieleOn-

line-Plattformen, bei denen man sich infor-

mieren kann – die klassischen Jobbörsen oder

auch die der Branchenmedien.

Meiner Erfahrung nach ist der Austausch un-

tereinander immer noch am wertvollsten,

denn man kann alles fragen und bekommt

persönliche Einblicke. Die meisten Hoch-

schulen haben außerdem Karrieremarktplät-

ze, bei denen sich die Unternehmen vorstel-

len. Auch da würde ich dringend raten, vor-

beizuschauen und viele Infos mitzunehmen –

zum Beispiel über die Bedingungen oder den

Standort und mehr.

UNI-TIPP Worauf sollte man generell beim

Bewerbungsschreiben achten?

Hassenstein Zuerst ist es wichtig, an die Ziel-

gruppe zu denken, die das Bewerbungs-

schreiben liest. PersonalerInnenwollen natür-

lich wissen: Wer interessiert sich hier für un-

sere Stelle, warum sollte ich diese Person ken-

nenlernenwollen undwas bringt siemit? Die-

se haben oft einige Bewerbungen zu sichten:

Ein kurzes, prägnantes Schreiben vonmaximal

einer Seite punktet also. Außerdem sollteman

klar werden, was einen an dieser spezifischen

Stelle und demUnternehmen interessiert und

was man im Praktikum lernen möchte.

UNI-TIPP Wie kann man eine Bewerbung

kreativ gestalten?

Hassenstein Inspiration gibt es natürlich im

Netz. Ich rate allerdings davon ab, die gängi-

gen Vorlagen aus Onlinediensten zu nutzen.

Ich würde eher mit eigenen Ideen rangehen.

UNI-TIPP Und beim Lebenslauf gilt dann:

kurz und knapp?

Hassenstein Es ist wichtig, dass man auf den

ersten Blick sieht: Hier bewirbt sich Anna, sie

studiert Kommunikationswissenschaft an der

Hochschule Sowieso. Ich glaube, auch hier

hilft es, zu überlegen: Was interessiert mein

Gegenüber? Wenn ich nach dem Abi direkt

mit dem Studium angefangen habe undmich

nach vier Semestern bewerbe, dann geht das

super auf eine Seite.Wenn ich schonmehr ge-

macht habe, sollte ich gezielt auswählen, was

zumUnternehmen passt. Ein branchenfernes

Praktikum aus der achten Klasse braucht es

nicht, denn ein Lebenslauf muss heute nicht

mehr lückenlos sein.

UNI-TIPPWie kann man sich auf ein Bewer-

bungsgespräch vorbereiten?

Hassenstein Im Bewerbungsgespräch gibt es

verschiedene Phasen: Erst stellt man sich und

seine Person vor. Am besten geht man das zu

Hause einmal durch, damit das nicht ausufert,

man aber auch nichts vergisst. Es ist im Ge-

spräch aber auch wichtig, seinem Gegenüber

gut zuzuhören und zu checken, ob die Aufga-

ben im Praktikum auch wirklich zu dem pas-

sen, was man lernen möchte. Und am Ende

sollte man unbedingt Fragen stellen, die

nochmal über das Ganze hinausgehen – also

so etwaswie: „Ihre letzte Kampagne hatmich

sehr beeindruckt. Können Sie etwas zu den

Hintergründen sagen, und haben Sie die im

Haus odermit einemDienstleister erarbeitet?“

UNI-TIPPWeitere Tipps?

Hassenstein Bleiben Sie immer Sie selbst. Sie

sind dann immerhin sechs Monate in einem

Praktikum. Sich also zu verstellen oder jemand

sein zu wollen, der oder die man (noch) nicht

ist, bringt nichts – Authentizität ist entschei-

dend. In
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Bock auf einen Tapetenwechsel?

Auf der Jugendbildungsmesse Ju-

Bi können sich SchülerInnen, Stu-

dierende und AbsolventInnen zu

Themen wie Work and Travel,

Auslandsstudium und Gap Year

informieren. Über 60 Bildungs-

profis, Agenturen undAustausch-

organisationen stehen für per-

sönliche Gespräche bereit. [5.4. 10-

16 Uhr, EschbachGymnasium, Adalbert-

Stifter-Str. 40, S-Mühlhausen, www.ju-

gendbildungsmesse.de]

Themen wie KI und Nachhaltig-

keit, Data Science oder auch neue

Technologienwerden seit einigen

Jahren auf dem Symposium

künstliche Intelligenz an der

Hochschule für Technik disku-

tiert. Das vom Studiengang An-

gewandte Mathematik organi-

sierte Event, auf dem SpeakerIn-

nen aus der Praxis und Forschung

referieren, steigt dieses Semester

am 7. Mai. [7.5. 9:45-15:45 Uhr, Hoch-

schule für Technik, Schellingstr. 24, S-

Mitte, www.hft-stuttgart.de]

Wer sich nach dem Studium wei-

terbildenmöchte, ist auf derMes-

se Perspektive Zukunft – Wei-

terbildung für Frauen richtig. Ein-

richtungen und Bildungsträger

aus Bereichen wie Logistik, Pfle-

ge und Pädagogik informieren

über ihre Qualifikationsmöglich-

keiten, während die Agentur für

Arbeit für Fragen zur Förderung

bereitsteht. [7.5. 9-13 Uhr, Agentur für

Arbeit, Nordbahnhofstr. 30-34, S-Nord,

www.web.arbeitsagentur.de]

Einen Blick hinter die Labortüren

gewährt der Tag der Wissen-

schaft an der Uni Stuttgart.

Neben Infos zum Studien-

angebot gibt’s hier Experi-

mente und ein interakti-

ves Programm, das aktu-

elle Forschungsthemen

lebendig macht. Ergän-

zend wird ein Programm

für Kinder geboten. [24.5.

13-19 Uhr, Universität Stutt-

gart, Pfaffenwaldring, S-Vai-

hingen, www.uni-stuttgart.de]

Studentische Produktionen wie

Kurz- und Dokumentarfilme, VR-

Projekte und Printprodukte wer-

den zweimal im Jahr bei der Me-

dia Night der Hochschule der

Medien gezeigt. Bei freiem Ein-

tritt bietet das Event auch für Stu-

dieninteressierte dieMöglichkeit,

einen Eindruck von den Studien-

angeboten und Räumlichkeiten

der Hochschule zu bekommen.

[3.7. 18 Uhr, Hochschule der Medien,

Nobelstr. 10, S-Vaihingen, www.hdm-

stuttgart.de]

Support für den idealen Start ins

Berufsleben stiftet die Jobmesse

Stuttgart. Bei kostenlosem Ein-

tritt können sich Studienabgän-

gerInnen hier über die Karrie-

remöglichkeiten in der Region in-

formieren und dabei persönlich

mitUnternehmen undmöglichen

ArbeitgeberInnen ins Gespräch

kommen. Offene Fragen können

hier in entspannter Atmosphäre

geklärt werden. [20.9. 10-16 Uhr, Carl

Benz Arena, Mercedesstr. 73C, S-Bad

Cannstatt, www.jobmesse-stuttgart.de]

Beim Karrieretag Stuttgart kön-

nen sich Studierende, Absolven-

tInnen, Fachkräfte und Querein-

steigerInnen über Jobangebote

und Einstiegsmöglichkeiten infor-

mieren. Es gibt Vorträge und Co-

achings, aber auch die Möglich-

keit, seine Bewerbungsunterlagen

durchchecken zu lassen und Be-

werbungsfotos zu machen. [24.9.

10-17 Uhr, Liederhalle, Berliner Platz 1-3,

S-Mitte, www.karrieretag.org]
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Jetzt kostenloses

Teilnehmendenticket sichern,

um die Zukunft derWirtschafts- und
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Fachtagung der XR Expo im Maritim Hotel am 9. Mai

T
e
x
te
:
K
a
rl
a
R
e
is
c
h
,
Il
lu
st
ra
ti
o
n
e
n
:
S
to
ry
se
t
v
ia
F
re
e
p
ik

TERMINE UND MESSEN FÜR STUDIS

Stoff für den Terminplan



8 CAMPUS

[UNI-TIPP SoSe 25]

AUSLANDSSEMESTER IN WIEN: JUNGE STADT MIT REICHER HISTORIE

Von Altbaugassen und Weinwanderungen

Eigentlich studiert David Müller

Musikwissenschaft und Musik-

theorie an der Hochschule für

Musik und Darstellende Kunst in

Stuttgart. Für sein Auslandsse-

mester zog es den Master-Stu-

dent raus aus demKessel und rein

in die historischen StraßenWiens.

Was die österreichische Haupt-

stadt für ihn ausmacht und wel-

che Tipps er für alle hat, die sich

für ein Auslandssemester interes-

sieren, erzählt er im Interviewmit

UNI-TIPP.

UNI-TIPP Warum hast du dich

für Wien entschieden?

Müller Zum einen war es die

Sprache. So ein Auslandssemes-

ter ist natürlich deutlich einfa-

cher, wenn man es auf Deutsch

macht. Eben auch, weil an den

Musikhochschulen ganz oft im-

mer nur in der Sprache des Hei-

matlandes unterrichtet wird.

Außerdem ist Wien einfach eine

super coole Stadt. Besonders

auch für die Musik ist Wien sehr

bekannt und renommiert. Und an

sich ist es eine lebenswerte Stadt.

UNI-TIPPWar es dein erstesMal

in Wien?

Müller Ich habe davor schonmal

ein Auslandssemester in Graz ge-

macht, wodurch ich ein paar Mal

nach Wien gefahren bin, und

mich direkt ein bisschen in die

Stadt verliebt habe. Deshalb ha-

be ich auch beschlossen, dass ich

dort mal eine Weile leben will.

UNI-TIPPWie hat sich deine jet-

zige Erfahrung von der als Tourist

unterschieden?

MüllerWennmanUrlaubmacht,

arbeitetman natürlich die ganzen

Touri-Spots ab. Und wenn man

dort wohnt, kommt man eigent-

lich kaum noch in die Innenstadt.

Dafür entdeckt man ganz andere

Spots – chillige Bars und Kneipen

und das ganze Drumherum, ab-

seits vom Touristischen.

UNI-TIPP Was gefällt dir an der

Stadt besonders?

Müller Zum einen ist Wien ein-

fach schön, denn es gibt extrem

viele Altbauten. Außerdem ist die

StadtmeinemEindruck nach sehr

jung – es gibt viele Studierende

und Zugezogene. Es fült sich an

wie eine Stadt, die einfach sehr le-

bendig ist.

UNI-TIPP Konntest du kulturelle

Unterschiede zwischen Stuttgart

und Wien feststellen?

Müller Dadurch, dass Wien sehr

international ist, hat man auch

einfach vielmit Internationals ge-

chillt. Und dadurch kommen

natürlich viele kulturelle Einflüsse

zusammen. WienerInnen habe

ich irgendwie gar nicht so oft zu

Gesicht bekommen. Hier sind

halt sehr viele zugezogen, auch

viele Deutsche.

UNI-TIPP Was waren deine Er-

wartungen an dein Auslandsse-

mester?

Müller Dadurch, dass ich die

Stadt und auch schon ein paar

Leute kannte, habe ich ungefähr

gewusst, wasmich erwartet.Was

mich überrascht hat, ist dieGröße

vonWien. Es ist eine Riesenstadt,

in der man manchmal lange von

A nach B braucht. Was man

natürlich nie planen kann, ist, wel-

che Leute man kennenlernt. In

meinem Fall hatte ich Glück und

habe echt viele coole neue Men-

schen kennengelernt.

UNI-TIPPWie kamst dumit dem

österreichischen Bildungssystem

klar?

Müller Ich hatte erst Probleme

mit Erasmus. Die Portale der bei-

den Hochschulen waren irgend-

wie nicht kompatibel – das alles

hinzubekommen, war ein bis-

schen stressig. Was in Wien an-

ders war, war, dass ich in einem

Diplomstudiengang studiert ha-

be. Das gibt es ja hier eigentlich

gar nicht mehr, weshalb das Stu-

dium ganz anders aufgebaut war.

Aber man konnte sich seine Kur-

se trotzdem frei aussuchen.

UNI-TIPP Wie hast du in Wien

neue Leute kennengelernt?

Müller Ich habe in einer WG ge-

wohnt und meine Mitbewohner-

Innen waren echt entspannt. Mit

denen habe ich ziemlich viel ge-
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macht, und schließlich auch de-

ren Freundeskreise kennenge-

lernt. An der Uni habe ich natür-

lich auch neue Leute kennenge-

lernt – da waren alle ziemlich of-

fen. Und dann gab es noch Eras-

mus-Events.

UNI-TIPPWie hast du deineWG

gefunden?

Müller Ich wollte eigentlich zu-

erst in ein Wohnheim. Die guten

und bezahlbaren, die Kapazitäten

für ausländische Studierende hat-

ten, waren allerdings schon voll.

Dann habe ich nachWGs gesucht

und echt Glück gehabt. Ich hatte

tatsächlich nur zwei Castings und

die zweite ist es dann geworden.

Das war echtmeine Traum-WG!

Der Wohnungsmarkt in Wien ist

sehr beschränkt und dieWGs sind

umkämpft, daher sollte man sich

so früh wie möglich auf Plattfor-

men wie „WG gesucht“ um-

schauen. Wenn man Connec-

tions vor Ort hat, hilft das natür-

lich auch.

UNI-TIPP Ist dir etwas besonders

in Erinnerung geblieben?

MüllerWas mir richtig gut gefal-

len hat, waren die Wiener Weih-

nachtsmärkte. Da gibt es ganz

viele, relativ kleine in der ganzen

Stadt verteilt. Dann kannman ei-

nen richtig guten Crawl machen

und von Weihnachtsmarkt zu

Weihnachtsmarkt ziehen. Direkt

als ich angekommen bin, haben

wir außerdem eine Weinwande-

rung in den Weinbergen am

Stadtrand gemacht. Und das ist

auch extrem cool, weil man über

ganz Wien blicken kann.

UNI-TIPP Was würdest du Stu-

diernden raten, die auch ein Aus-

landssemester in Wien machen

wollen?

Müller Vor allem sollte man vor

der Bewerbung und vor demVer-

waltungsaufwand nicht zurück-

schrecken – es lohnt sichwirklich.

Mit der Wohnungssuche sollte

man auf jeden Fall früh anfangen.

Und ansonsten einfach eine gute

Zeit haben!

Schnitzel,

Schlösser

und Schmäh

Du hast Fragen?

0711 65 69 60-8080

bewerbung@konzept-e.de

Alle offenen Stellen unter:

www.element-i.de/karriere

Wir suchen:

• Diplom-/Master- (Sozial-)

Pädagog:innen

• Lehrkräfte

• Teamleiter:innen

• Praktikant:innen

Bist DU
dabei?
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Mal die Luft einer anderenHoch-

schule schnuppern oder sich nach

einem Bachelor- oder Masterstu-

dium umschauen? Das geht am

Tag der offenen Tür der Hoch-

schule Reutlingen. Die Veranstal-

tung bietet Einblicke in das viel-

seitige Vorlesungsangebot, in ak-

tuelle Forschungsarbeiten sowie

den Studierendenalltag. On top

gibt‘s zahlreiche Infostände und

sportliche Angebote. [24.5. 10-16

Uhr, Hochschule Reutlingen, Alteburg-

str. 150, Reutlingen, www.reutlingen-

university.de]

Günstig, flexibel und umwelt-

freundlich durch den Kessel crui-

sen. Die Bikesharing-Angebote

von Regio Rad Stuttgart bieten

für jeden Zweck das passende

Rad. An über 230 Stationen in der

Region können Fahrräder, Pedel-

ecs und Lastenpedelecs ganz ein-

fach via App gemietet werden.

Good to know: BesitzerInnen der

Polygo-Card fahren die ersten 30

Minuten kostenfrei. [www.regio-

radstuttgart.de]

Wer zwischen Lernen, Partys und

Vorlesungen einen sportlichen

Ausgleich sucht, kann im Clever

Fit Stuttgart-Vaihingen zu ver-

günstigten Studierenden-Kondi-

tionen trainieren. Neben den

Geräten für Kraft- und Ausdauer-

training stehen auch Solarium,

Massarium und gratis Getränke

zur Verfügung. [Mo-Fr 6-24 Uhr,

Sa+So 9-22 Uhr, Handwerkstr. 4, S-Vai-

hingen, www.clever-fit.com]

Für Erstis aus Mint-Fächern an

der Hochschule Esslingen gibt es

spannende Neuigkeiten. Wer

noch im ersten oder zweiten Se-

mester seines Studiums steckt,

kann durch das Projekt „supple-

MINT“ ein Ergänzungssemester

in Anspruch nehmen, bei dem

Grundlagen des technischen Stu-

diums vertieftwerden. [www.hs-es-

slingen.de]

Für alle, die das virtuelle Zeitalter

nicht verpassen wollen, bietet

sich derMetaverse-Kongress des

Wirtschaftsministeriums am 8.

April an. Fach- und Führungskräf-

te sowie StudentInnen können

hier die Möglichkeiten einer vir-

tuellen Zukunft imBereich Indus-

trie, Handwerk und Dienstleis-

tung kennenlernen – vom digita-

len Zwilling bis hin zur Augmen-

tedReality. [Metaverse-Kongress, 8.4.,

Schleyer-Halle und Porsche-Arena,Mer-

cedesstr. 69, S-Bad Cannstatt, www.

wirtschaft-digital-bw.de]

Genug Platz zum Auspowern:

Das Fit One in Stuttgart-Mitte ist

eines der größten Fitness-Studi-

os Deutschlands. Neben 6.000

Quadratmetern mit Geräten und

einer Functional Area, werden

täglich eine Vielzahl an Kursen

wie Bodypump oder Hyrox ange-

boten. Tipp: Bei den wechseln-

denAktionen lässt sich ordentlich

sparen. [Mo-So 6-0 Uhr, Hauptstätter

Str. 107, S-Mitte, www.fit-one.de]

WissenschaftlerInnen der Uni

Stuttgart haben imRahmen eines

Forschungsprojekts eine synthe-

tisch-biologische „Toolbox“ ent-

wickelt, um Zellen zu manipulie-

ren. Dadurch ist es möglich,

große therapeutischeMoleküle in

einzelne Zellen zu transportieren

– ein bahnbrechender Fortschritt

für gezieltere Eingriffe in der Me-

dizin. [www.uni-stuttgart.de]

Wer Materialien wie Farbe und

Karton für das nächste Uni-Pro-

jekt oder zur kreativen Freizeit-

beschäftigung sucht, der wird

beim Colorado Künstlerbedarf

fündig. Der Kreativladen in Fell-

bach bietet seit über 30 Jahren ein

umfangreiches Sortiment an Pa-

pier, Kleber, Pigmenten und Co.

Wer so richtig sparen will, sollte

die Angebote checken, bei denen

es gerne mal was kostenlos dazu

gibt. [Theodor-Heuss-Str. 77, Fellbach,

Di-Fr 10-18 , Sa 10-14 Uhr, www.colora-

do-shop.de]

Klassik-Fans aufgepasst: Tolle

Konzerte zum kleinen Preis kön-

nen unter 30-Jährige mit dem Ju-

gendabonnement der Stuttgar-

ter Philharmoniker genießen:

Damit kann man fünf beliebige

Konzerte der aktuellen Spielzeit

für nur 30 Euro besuchen. Das

Abo gilt für alle Konzerte in der

Liederhalle und im Gustav-Siegle

Haus – das Programmheft der ak-

tuellen Spielzeit gibt’s online.

[www.stuttgarter-philharmoniker.de]

Wer bereits einen naturwissen-

schaftlichen, künstlerischen oder

anderweitigen Studienabschluss

hat und den Quereinstieg in die

Pädagogikwagenmöchte, ist hier

richtig: Die Element-i Bildungs-

stiftung von Konzept-E bietet

QuereinsteigerInnen aus unter-

schiedlichen BranchenWeiterbil-

dungen und berufsbegleitende

Mentorings, um die Bildungsdi-

versität in Einrichtungen zu för-

dern. [www.konzept-e.de]

GOOD TO KNOW: PRAKTISCHE NEWS UND TIPPS RUND UMS STUDIUM

Smart durch den Studi-Alltag
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JohannaConstanti studiertMediapublishing an derHochschule derMedien und engagiert sich imVorstand der Verfassten Studierendenschaft.

Wenn sie nicht gerade Events organisiert oder als rasende Reporterin unterwegs ist, findet man sie in den Cafés, Bars und Museen der Stadt.

Kunstmuseum Stuttgart

„Mein absolutes Lieblingsmuse-

um in der Umgebung. Die Aus-

stellungen sind spannend und ex-

zellent kuratiert. Ein Besuch lohnt

sich immer – der rote Faden der

Präsentationen ist klar erkennbar

und macht das Erlebnis beson-

ders eindrucksvoll.“
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UNILEBEN
MIT MEDIAPUBLISHING-STUDENTIN JOHANNA CONSTANTI DURCH DEN KESSEL

Käffchen, Kunst, Kultur

* Angebot gültig für Schüler und Studenten bei
Vorlage einer gültigen Bescheinigung. Min-
destvertragslaufzeit: 1 Monat. Zzgl. einma-
liger Anmeldepauschale von 24,90 € statt
49,80 €. Ein Angebot von Katic Sports, Hand-
werkstr. 4, 70565 Stuttgart-Vaihingen.

CLEVER FIT
STUTTGART-VAIHINGEN

Handwerkstraße 4
70565 Stuttgart-Vaihingen

SICHERE DIR J
ETZT UNSER FL

EXIBLES SCHÜL
ER & STUDENT

EN ANGEBOT!
*

BANKDRÜCK
EN

KANNST DUA
UCH BEI UNS

.

SCHÜLER- &STUDENTENTARIF38,90 € /MTL.STATT 56,90 €MONATLICHKÜNDBAR!*



Uhu Bar

„Die Uhu Bar hat vor nicht allzu langer Zeit wieder eröffnet und

liegt im Stuttgarter Rotlichtviertel. Hier treffen sich ganz un-

terschiedliche Menschen, besonders viele kreative Köpfe. Die

Musik ist immer gut, und die Weißweinschorle kann ich auch

empfehlen.“

12 UNILEBEN
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Buchhandlung Walther König

„In dieser Buchhandlung stöbere

ich oft und manchmal stunden-

lang. Es gibt immer etwas zu ent-

decken – meine Kaufquote liegt

vermutlich bei 100 Prozent. Wer

Kunst liebt, wird hier garantiert

fündig – aber auch einfach nur

das Durchblättern lohnt sich.

Außerdem gibt’s hier viele tolle

reduzierte Kunstbücher!“

Weißenhofsiedlung

„Die Bauhaus-Stilrichtung hatmein Interesse zur Architektur ge-

weckt. Ich spaziere gerne durch dieWeißenhofsiedlung und be-

staune die verschiedenenHäuser.Mein Favorit ist dasHaus von

Ludwig Mies van der Rohe – für mich der Inbegriff von zeitlo-

ser Architektur.“

Markthalle

„Wenn ich dieMarkthalle betrete, fühlt es sich an, als sei dieWelt

noch in Ordnung – so bunt, belebt und inspirierend. Man ver-

liert sich schnell in den Gängen, und das Flair vermittelt das Ge-

fühl man sei auf einer kleinen Zeitreise.“
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Feuersee

„Am Feuersee ist immer etwas

los. Trotzdem strahlt der Ort für

mich Ruhe und Entspannung aus.

Ich setze mich gerne auf eine

Bank und blicke auf das Wasser,

wenn ich meinen Kopf frei be-

kommen möchte – am liebsten,

wenn die Sonne scheint. Direkt

um die Ecke gibt es zahlreiche

Cafés und Restaurants.“

Studio Amore

„Im Studio Amore kann man richtig gut abschalten und die Musik ge-

nießen – ich gehe gerne hier tanzen. Es gibt viele verschiedene Ver-

anstaltungen und das Klientel ist angenehm durchmischt. Besonders

empfehlenswert: Die Sonntagsveranstaltung ,Sunday Roast‘, die sich

wirklich lohnt!“

TAG DER

WISSENSCHAFT

Campus Vaihingen
13 – 19 Uhr

08.06.

2024

Alles
auf einen

Blick

24.05.

13 –19

Uhr

Vorbeikommen
Staunen
Uni erleben

Campus
Vaihingen
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TAG DER

WISSENSCHAFT

mit Bachelor-Infotag

[UNI-TIPP SoSe 25]
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LaConcha

„Atzig. Preiswert. Charmant.

Was ich am LaConcha so mag:

Man kann immer hingehen – egal

wann, egal wieman gekleidet ist.

Hier fühlt sich jeder willkommen

und man hat immer einen guten

Abend. P.S.: Mittwochs gibt’s

Mexi-Shots für umme!

Ave Anziehsachen

„Das Ave Anziehsachen gehört fürmich zu Stuttgart und beimDurch-

die-Stadt-Schlendern plane ich immer einen Besuch ein. Ich stöbere

hier gerne durch die neuen Kollektionen verschiedener Marken. P.S.:

Samstags gibt’s ‘n Gläschen Sekt for free!“

[UNI-TIPP SoSe 25]
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Die Freiheit, länger zu bleiben.
Die Freiheit, früher zu gehen.

Von

abends
18 Uhr

bis morg
ens

9 Uhr fü
r max.

2 €

Zur RegioRadStuttgart-App!

Ave Anziehsachen [Sophienstr. 32,

S-Mitte, www.ave-anziehsachen.de]

Buchhandlung Walther König

[Kunstmusuem, Kleiner Schloßplatz 1,

S-Mitte, www.buchhandlung-

walther-koenig.de]

Feuersee [S-West]

Kunstmuseum Stuttgart [Kleiner

Schloßplatz 1, S-Mitte, www.kunstmu-

seum-stuttgart.de]

LaConcha [Wilhelmsplatz 5, S-Mitte]

Markthalle [Dorotheenstr. 4, S-Mit-

te, www.markthalle-stuttgart.de]

Studio Amore [Schillerstr. 23, S-

Mitte, www.studio-amore.de]

Tatti [Pierre-Pflimlin-Platz 3, S-Mitte,

www.tatti-stuttgart.de]

Uhu Bar [Leonhardstr. 4, S-Mitte,

@uhubar.stuttgart]

Weißenhofsiedlung [S-Nord]

Lieblingsadressen auf einen Blick

Tatti

„Den besten Kaffee und vor allem den besten Hafer-Cappuccino gibt

es meiner Meinung nach im Tatti. Die Stimmung ist immer gut, und

irgendwie fühlt es sich ein bisschen nach Urlaub an – vielleicht, weil

die Einrichtung an eine italienische Strandbar erinnert.“
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UNI-TIPP UMFRAGE: WIE GEHST DU MIT PROKRASTINATION UM?

Dranbleiben statt aufschieben
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Hannah S. (28) studiert Violoncello an der HDMK Stuttgart

„Ich merke, dass ich prokrastiniere, wenn ich einen Overload an zu

vielenDingen habe, imPrivaten und an derHochschule. Ich gehe dann

häufig raus – zu anderen Menschen auf einen Kaffee oder in die Na-

tur für einen Spaziergang – um eine andere Perspektive und mehr

Raum im Kopf zu schaffen. Dann kann ich meine Prioritäten neu sor-

tieren und bin nicht mehr so zerstreut.“

Beric B. (20) studiert Informatik an der DHBW Stuttgart

„Ich verwende verschiedene Techniken, um nicht zu prokrastinieren.

Eine ganz einfache, aber für mich effektive Technik ist, dass ich von

zehn bis null runterzähle undmich dann an den Schreibtisch setze. Ich

brauche solche Routinen, um in einen guten Workflow zu kommen

und ihn aufrechtzuerhalten.“

Valentin F. (25) studiert Immobilientechnik undWirtschaft an der

Uni Stuttgart

„Ich habe über das Studium gelernt, mir gewisse Ziele zu setzen – so-

wohl im Kopf als auch schriftlich auf Papier. Ich mache mir meist zu-

erst einen groben Lernplan, teilweise erstelle ich auch einen genau-

en Zeitplan in einer Excel-Tabelle. Dann teile ich mir meine Arbeit in

kleinere Pakete auf und arbeite sie ab.“

Dario S. (19) studiert Architektur und Stadtplanung an der Uni

Stuttgart

„Wenn ich prokrastiniere, dann weiß ich auch, dass ich mich danach

ranhalten muss. Häufig mache ich dann auch eine Nachtschicht, um

meine Aufgaben zu erledigen. Ich versuche aber, daran zu arbeiten,

dass es nicht so weit kommt – dafür muss man aber auch auf andere

spaßigere Dinge verzichten.“



UNILEBEN

[UNI-TIPP SoSe 25]

17

Lara Z. (20) aus Stuttgart studiert Zahnmedizin an der Uni Leipzig

„Natürlich schiebe ich gerne mal Dinge auf, aber im Medizinstudium

hat man eigentlich gar keine Möglichkeit zur Prokrastination, sonst

fällt man durch die Prüfungen. Deshalb fange ich lieber früh an zu ler-

nen. Ich habe auch einen Tagesplan, wann ich was lerne, und wir tei-

len auch Zusammenfassungen untereinander auf – das hilft mir und

spart Zeit.“

Mara D. (22) studiert empirische Kulturwissenschaft und Archäo-

logie an der Uni Tübingen

„Ich funktioniere nur unter sehr viel Druck und kann mich immer erst

motivieren, wenn der Abgabetermin näher rückt. Ich dachte, ich ler-

ne im Laufe des Studiums, damit umzugehen, falle aber leider immer

wieder in dieses Muster. Ich habe also noch keinen guten Weg für

mich gefunden.“

Kommen Sie zur Blutspende in die

Blutzentrale des Klinikums Stuttgart.

Werden Sie Blutspender auf Dauer.

Helfen Sie Leben retten.

Informationen zu Öffnungszeiten und
der Möglichkeit zur Terminvereinbarung
(telefonisch oder online) finden Sie unter
www.klinikum-stuttgart.de/blutspenden

Für medizinische Fragen erreichen Sie unter der
Nummer 0711 278-34736 dienstags, donnerstags
und freitags von 14.00 bis 18.00 Uhr einen Arzt.

Mal kurz Leben retten –

jetzt Blut spenden!
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Die Globetrotterin

Gestern noch in Stockholm, nächsteWoche dann in Berlin: Leider ist

sie beim Meeting am Mittwoch raus, denn wie es ihr hektischer All-

tag eben verlangt, muss sie am Dienstag um 16:45 Uhr den nächsten

Flieger nach Amsterdam nehmen.Wie genau die Jetsetterin sich den

Spaß finanziert und was genau die Ewigreisende eigentlich treibt,

weiß niemand so genau – Sonnenuntergänge,Hipster-Cafés undKon-

zerte anscheinend, wenn man der Insta-Story traut. Durch ihre Ab-

wesenheit und die eine oder andereWhatsapp-Sprachnachricht glän-

zend schafft sie es aber trotzdem irgendwie immer, ihren Kram zum

richtigen Zeitpunkt fertigzustellen – Work and Travel eben.

JEDER KENNT SIE, KEINER MAG SIE: DIESE TYPEN NERVEENN BBEEII DDEERR GGRRUUPPPPEENNAARRBBEEIITT

Endgegner Gruppenarbeit

Der Geist

Man kennt seinen Namen aus der Whatsapp-Gruppe, seine Stimmee,

sein Gesicht oder sonstige Beweise seiner Existenz hat man aber bbis

zumTag der Gruppenpräsentation nichtwahrgenommen.Die Liste dder

Fragen wird von Woche zu Woche länger: Ist dieser sagenumwobeene

Leidensgenosse, mit dem man per Zufallsprinzip zusammengewürffelt

und zu einem einstündigen Referat verdammt wurde, überhaupt immma-

trikuliert? Und wenn ja, weiß er davon? Handelt es sich um ein 20-jähhriges

Cellotalent auf Tournée oder einen Rentner, der sich interessehalberr einge-

schrieben und es irgendwie wieder vergessen hat? Es bleibt spannennd.

Die Überengagierte

Ein Set an Pastellmarkern, seitenlange Notizen zu

jeder Vorlesung und eine akribisch geführte To-do-

Liste: Als selbsternannte Anführerin derGruppe hat

sich die Überengagierte schon vor der ersten offi-

ziellen Besprechung einen zwölfschrittigenMaster-

plan überlegt, wie die unbenotete Vorprüfungsleis-

tung alle Anforderungen sprengen wird. „Also, ei-

gentlich hattenwir ja das bareminimum angepeilt,

schließlichmüssenwir die Prüfung ja nur bestehen“,

wenden einige Teammitglieder ein. „Lowperfor-

merInnen…“, denkt sie sich nur, während sie erste

Deadlines in die Whatssaapppp-GGruppe schickt.
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Der Hänger

„Dumme Frage, aber: Was müssen wir eigentlich genau machen?“,

fragt der etwas verpennte Stoner, mit demman seit dreiMonaten an

der gemeinsamen Seminararbeit sitzt. Seit dem vorletzten Se-

mester hat dieser entspannte Typ seine Mails nicht mehr ge-

checkt und wurde bereits zweimal exmatrikuliert, weil er ver-

gessen hat, seine Semesterbeiträge zu zahlen. Geduld ist ge-

fragt, wenn man mit einem solchem Kollegen eine Abgabe be-

wältigen soll. Naja, tiefenentspannt und harmoniebedürftig, wie

er ist, kannman sichmit ihmwenigstens auf eine konfliktfreie Grup-

penarbeit freuen.

Der Konfrontative

Okay, jetzt wird mal Klartext geredet: Wer sich hier nicht dazu

verpflichtet fühlt, seine Scheißaufgaben zu erledigen, kann die

Gruppe – und ehrlich gesagt auch die Universität – gleich verlas-

sen. Der Tonfall der Nachrichten wird immer schärfer, das Na-

me-dropping immer frequenter: Was wäre eine Gruppenarbeit

nur ohne diese eine Person, die den verpenntenHaufenmit ihren

kompromisslosenAnsagen aus demDämmerschlaf erweckt?Oft-

mals an der Grenze zur Beleidigung, hat es sich dieser Advokat

des Teufels zur Aufgabe gemacht, alle, die sich auch noch so

konsequent vor der Arbeit drücken wollen, zur Verantwor-

tung zu ziehen. „Ich bin doch nur ehrlich!“

Die Innovative

Tradierten Anforderungen entsprechen und sich demMainstream

fügen? Nicht mit diesem kreativen Genie, das den Prof nicht durch

dasWiederkäuen des immergleichen Stoffs, sondern durch ausge-

klügelte Neuinterpretationen überzeugen will. Aus einer langwei-

ligen Powerpoint-Präsentation wird schnell mal ein semi-improvi-

siertes Rollenspiel. Die gezielt provokant-formulierten Fragen soll

dieses Mal nicht das Publikum, sondern die Prüferin selbst beant-

worten und Zitationsregeln sind ja wohl sowieso überholt. Viel Ta-

tendrang und Kreativität stehen bei dieser Kommilitonin auf der

Tagesordnung. Doch irgendwermuss ihr noch beibringen, dass der

Poetry Slam aus der Präsi über prähistorische Pfahlbauten gestri-

chen wird...
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DIE BESTEN RESTAURANTS, BARS, CLUBS, SHOPS UND KULTUR-SPOTS IN STUTTGART

Top-Locations für Studierende

Geldautomaten

der BW-Bank

Top15-Locations

in Stuttgart
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